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Kunst am Bau
Johannes Brus setzt mit seinen Kunstwerken am und im iFZ Drinnen und 
Draußen in Beziehung

Von Dagmar Klein

Nicht für jeden Neubau gibt es 
einen Kunst-am-Bau-Wettbe-
werb mit Ausschreibung und 
Jurierung, wie aktuell beim 
neuen Chemie-Gebäude mit 
der Wandgestaltung durch 
Ekrem Yalcindag (2014). Ein 
weiteres Gebäude im Campus-
bereich Seltersberg zwischen 
Leihgesterner Weg und Hein-
rich-Buff-Ring wurde schon 
1999 durch einen Wettbewerb 
künstlerisch bereichert: Das 
Interdisziplinäre Forschungs-
zentrum für biowissenschaftli-

che Grundlagen der Umweltsi-
cherung (iFZ) erhielt ein Skulp-
turenensemble des Bildhauers 
Johannes Brus (Jahrgang 1949) 
aus Essen, bei dem Drinnen 
und Draußen miteinander in 
Beziehung gesetzt sind.

Oberhalb des Teichbiotops 
ist eine kreisrunde Betonfläche 

(7 m Durchmesser) rundum 
mit acht Kapitellen bestückt, 
die zum Sitzen und Schauen 
einladen. Im Gebäude sind über 
drei Etagen weitere elf Einzel
skulpturen zu finden, die zu-
meist an den langgestreckten 
Fensterfronten zwischen den 
Grünpflanzen ihre Aufstellung 
gefunden haben. Die Kapitell-
form dient hier als Sockel für 
Alltagsobjekte wie Obst und 
Gemüse, Tiere und menschli-
che Figuren.

Brus, der lange Jahre Profes-
sor an der Hochschule Braun-
schweig war, ironisiert kräf-

tig in seiner Kunst. Er zitiert 
kunsthistorisch tradierte Mo-
tive, die durchaus erkennbar 
sind, holt sie aber vom Sockel 
der Verehrung: so wird eine 
Madonna mit Einhorn, Symbol 
der Jungfräulichkeit, zur Frau 
der heutigen Zeit, die ein Nas-
horn im Schoß hält.

DENK-MAL: UNIKUNST 53

Kunst im iFZ: Die „Früchte“ von Johannes Brus.
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Der Kapitellkreis von Johannes Brus am iFZ lädt zum Sitzen ein.

Ein Abend über und mit Moritz Rinke
Wertvolles Depositum des Dramatikers und Bestsellerautors lagert in den Kellerräumen der Universitätsbibliothek – UB, Institut für Germanistik und Literarisches Zentrum Gießen laden am 18. Oktober zur öffentlichen 
Abendveranstaltung ein

dau. In den Kellerräumen der 
Universitätsbibliothek Gießen 
(UB) lagern die geistigen Schät-
ze des Dramatikers und Best-
sellerautors Moritz Rinke. Am 
18. Oktober werden Teile dieses
wertvollen schriftstellerischen
Vorlasses in einer öffentlichen
Abendveranstaltung der Univer-
sitätsbibliothek Gießen und des
Instituts für Germanistik in Ko-
operation mit dem Literarischen
Zentrum Gießen präsentiert.

Die etwa 70 eingelagerten Ar-
chivkartons sind von großem 
Wert; sie enthalten das „Depo-
situm“ von Bestsellerautor und 
Erfolgsdramatiker Moritz Rinke 
– mit Entwürfen, Skizzen und Be-
arbeitungen seiner literarischen
Werke. Hinzu kommt seine um-
fangreiche Korrespondenz mit 
zahlreichen Künstlern wie Mario 
Adorf oder Politikern wie Bun-
deskanzler a.D. Gerhard Schröder 
oder JLU-Alumnus Außenminis-
ter Dr. Frank-Walter Steinmeier.

Der 1967 in Worpswede ge-
borene Schriftsteller Rinke stu-

dierte von 1989 bis 1994 an der 
JLU Angewandte Theaterwis-
senschaften. Heute ist der ehe-
malige Gießener Student einer 
der erfolgreichsten Gegenwarts-
dramatiker Deutschlands. Seine 
Verbundenheit zur Stadt Gießen 
und der JLU veranlassten ihn, 

der UB 2015 einen beträchtlichen 
Teil seines persönlichen Vorlas-
ses zur sicheren Verwahrung an-
zuvertrauen. Juristisch gesehen 
bleibt Rinke der Eigentümer sei-
ner Dokumente, aber er erklärt 
sich damit einverstanden, die 
Inhalte des Depositums wissen-

schaftlich erschließen zu lassen 
und die Ergebnisse der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen.

In Kooperation mit dem UB-
Team haben es sich drei Semina-
re unter der Leitung von PD Dr. 
Kai Bremer in den vergangenen 
beiden Semestern zur Aufgabe 

gemacht, die Erschließung vo-
ranzutreiben. Der Germanist 
Bremer kennt Rinke schon län-
ger und hat über ihn ein Arbeits-
buch für Theatermacher, Lehrer 
und Studierende publiziert. Die 
Studierenden bekamen in seinen 
Kursen eine Einführung in die 

wissenschaftliche Erschließung 
von Archivgut und konnten wei-
tere berufsqualifizierende Kom-
petenzen erwerben.

Am 18. Oktober sollen die Er-
gebnisse der Seminare in der UB 
präsentiert werden. Ausgewähltes 
Archivgut aus dem Depositum 
wird in speziell dafür hergerich-
teten Vitrinen ausgestellt. Moritz 
Rinke wird nach Gießen kommen, 
um sich die Ergebnisse der Arbeit 
anzusehen. Im Gespräch mit Dr. 
Bremer wird er die Gründe schil-
dern, warum er sich für Gießen als 
Standort für die wissenschaftliche 
Erschließung entschieden hat. Au-
ßerdem wird er aus seinem Werk 
lesen, sodass Gegenwartsliteratur 
und aktuelle Forschung an diesem 
Abend auf bemerkenswerte Weise 
Hand in Hand gehen.

Der Abend mit Moritz Rin-
ke am 18. Oktober beginnt um 
18 Uhr im Erdgeschoss der UB. 
Der Eintritt ist frei.

www.uni-giessen.de/ub/aktuelles/
ausstellung/rinkeDer Beststellerautor und Dramatiker Moritz Rinke studierte an der JLU. Erschließung des Rinke-Archivguts durch eine Seminargruppe.
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Melancholie als Prinzip
Facetten der Wahrnehmung von Wirklichkeit – Henri Hohenemsers Grenzgänge zwischen Theater, 
Universität und Atelier – Merkwürdige Gestalten bevölkern seine geheimnisvollen phantastischen 
Stadtlandschaften

Von Birgit Brunk

Noch in eindrücklicher Erin-
nerung ist die Ausstellung mit 
Gemälden und Zeichnungen 
von Henri Hohenemser, die in 
diesem Sommer im Kultur im 
Zentrum (KiZ) in Gießen gezeigt 
wurde. Das, was dort zu sehen 
war, war eine Überraschung für 
viele Besucherinnen und Besu-
cher, die glaubten, den Theater-
regisseur Hohenemser, der 1946 
in München geboren und im 
September 2014 in Gießen ver-
storben ist, doch eigentlich ganz 
gut zu kennen.

 Wenig bekannt war bis zu die-
ser Ausstellung, dass Hohenem-
ser neben seiner Theatertätigkeit 
kontinuierlich gezeichnet und 
gemalt hat und sich, vor allem in 
den letzten sieben Jahren, inten-
siv mit Malerei auseinanderge-
setzt hat.

Es ist nicht das Bild einer heite-
ren schönen Welt, das Hohenem-
ser gezeichnet hat. Merkwürdige 
Gestalten bevölkern seine ge-
heimnisvollen phantastischen 
Stadtlandschaften. Sie sind im 
Wesentlichen mit sich selbst 
beschäftigt, obgleich bestens 
vernetzt mit Gerätschaften der 
modernen Kommunikation.

Nicht nur die Motivwahl, auch 
die Malweise Hohenemsers zeigt 
Bezüge zum Phantastischen Re-
alismus auf, der apokalyptische 
Inhalte gern in altmeisterlicher 

Feinmalerei darbietet. Seine 
detaillierte und sehr genaue 
Malweise verweist auf einen 
wesentlichen Grundzug seines 
gesamten Schaffens: Henri Ho-
henemser war ein sehr guter Be-
obachter, der sich sowohl in der 
Malerei als auch in seiner Regie
tätigkeit intensiv mit den Mög-
lichkeiten einer angemessenen 
Darstellbarkeit von Gefühlen 
und Gemütszuständen ausei
nandersetzte.

Hohenemsers Arbeitsweise 

war geprägt von Neugier und 
Offenheit, die sich u. a. auch in 

vielfältigen Verknüpfungen 
zum universitären Bereich zeig-
te. So ging er im Vorfeld seiner 
Inszenierung des Kleist’schen 
Stückes „Der zerbrochene Krug“ 
für das Stadttheater Gießen im 
Jahr 1980 eine Kooperation mit 
dem Institut für Germanistik 
an der Justus-Liebig-Universität 
ein. Gemeinsam mit Dr. Dirk 
Grathoff, einem renommierten 
Kleist-Forscher, wurde mit den 
Studierenden eines Proseminars 
eine überarbeitete Fassung des 
Kleist-Dramas unter Einbezie-
hung des Variants erarbeitet 
und die Regie- und Bühnenbild-
konzeption einschließlich der 
Probenarbeit begleitet. Hohen
emsers fachlicher Rat war auch 
gefragt im Vorfeld der Gründung 
des neuen Studienganges „Dra-
ma Theater Medien“ (heute: An-
gewandte Theaterwissenschaf-
ten). Zusammen mit Andrzej T. 
Wirth und Hans Thies Lehmann 
wurden 1982 die ersten Weichen 
des heute vielbeachteten Studi-
enganges gestellt.

Der Austausch mit Studieren-
den fand auch an der Universi-
tät Augsburg im Fachbereich 
Germanistik eine Fortsetzung, 
als Hohenemser ab 1985 für acht 
Jahre die Leitung des Schau-
spiels an den Städtischen Büh-
nen Augsburg übernahm.

Fünf Jahre lehrte Hohenemser 
auch an der Hochschule für Dar-
stellende Kunst und Musik in 
Frankfurt am Main im Bereich 
Regie und Schauspiel, bevor er 
sich ab 2007 in seinem Gießener 
Atelier fast ausschließlich auf 
die Malerei konzentrierte und 
in diesem Medium seine Suche 
nach einer adäquaten maleri-
schen Wahrnehmung der zeit-
genössischen Welt intensivierte.

www.hohenemser.de

Henri Hohenemser, Ohne Titel, 2014, Acryl auf Leinwand, 20 x 80 cm

Columbus, 2001, Öl auf Leinwand, 140 x 100 cm

Erinnerung an Henri Hohenemser.
Henri Hohenemser, Ohne Titel, 
Acryl auf Leinwand, 120 x 160 cm
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